
work? To answer this question the breeder needs to con- 
sider such other factors as relative costs, availability of 
selection material, and others. Expected gain, important as 
it is, is only one factor. 

Summary 

Materials consisted of 61 4-year-old full-sib progenies 
produced from somewhat random matings among 21 par- 
ents. Progenies were grown at each of three localities in 
randomized blocks, using row plots and three replications. 
Parental data consisted of average height growth during 
the last 10 years, adjusted for differences in age, and local 
site conditions. Progeny data used was fourth-year height 
increment. 

Narrow sense heritabilities, computed separately for each 
locality, averaged about 7 percent. For the combined ana- 
lysis, they were only slightly less, indicating low environ- 
mental interaction in these data. 

Expected genetic gains were computed for several hypo- 
thetical breeding programs by using statistics obtained 
from the experimental data. Results showeld t'hat appreci- 

a'ble genetic gains are possible in spite of the low herit- 
ability. Although other factors, not studied here, need to be 
considered in planning a breeding program, the results 
reported here suggest desirability of using a combination 
of phenotypic selection and progeny testing. 
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Einige Ergebnisse von Testanbauten mit Aspenhybriden 
2. Kreuzungen der Jahre 1953 und 1958 

Von H. H. HATTEMER~) und F. W. SEITZ') 

(Eingegangen am 1. 2. 1966) 

Einleitung 

Wie die im Teil 1 dieses Berichtes beschriebenen Versu- 
che (MELCHIOR und SEITZ 1966) verfolgten auch die Kreu- 
zungsarbeiten von J .  GREHN im Jahre 1953 und die von F. 
W. SEITZ im Jahre 1958 {den Zweck, eine erste Orientierung 
uber das Verhalten verschiedener Arthybriden in [der Sek- 
tion Leuce zu erhalten und einen nälherungsweisen Ver- 
gleich von reinen Aspen, Hybridacpen und Graupappeln 
zu führen. Entsprechenjd den Schwierigkeiten bei der Durch- 
führung kompletter Kreuzungsexperimente mit den er- 
wähnten Baumarten (Probleme der Kreuzung unld der 
Pflanzenanzucht) als auch infolge Schwierigkeiten bei der 
Werlbung von Blühreisern lieferten ldiese Kreuzungsver- 
suche kein Material, das heutigen Anfor'derungen an die 
Züchtungsmethodik in allen Punkten entsprechen könnte. 
Nur an einem Teil der Sorten konnten metholdische Fra- 
gen bearbeitet werden. Im Gegensatz zu den Feldversuchen 
mit Iden Nachkommenschaften aus dem Jahre 1951 enthalten 
'die in lden späteren Jahren angelegten Versuche Wielder- 
holungen (Anlage in vollständigen Blocks oder Zweisatz- 
gittern, die hier wie vollständige zufällige Blocks behan- 
'delt werden), woldurch #die Auswertung kleiner im Material 
enthaltener dialleler Kreuzungen möglich wurtde; ferner 
erlaubte in einigen Fällen der Anbau gleicher Nachkom- 
menschaften auf mehreren Versuchsorten eine Einschätzung 
der eingetretenen Interaktionen zwischen Sorten und An- 
bauorten. Für die Methodik !der Anlage und der Messung 
von Nachkommenschaftsprüfungen mögen schließlich Un- 
tersuchungen lder Korrelationen (der erhobenen Merkmale 
einige Bedeutung haben. 

- 

I)  Institut für  Forstgenetik und Forstpflanzenzüchtung in Schma- 
lenbeck der Bundesforschungsanstalt für  Forst- und Holzwirt- 
schaft . 

Jedoch - und die Wiedergabe ldieser Ergebnisse wird 
hier als weitaus wichtiger erachtet - ergab sich aus den 
Experimenten eine gewisse Sortenmannigfaltigkeit, die auf 
fden Versuchsflächen konserviert wertden konnte und die 
zukünftig praktischen Zwecken nutzbar gemacht wird. Sie 
liefert bereits heute Ausgangsmaterial für die praxisnahe 
Erprobung von Klonen. Hierfür vorhandene Gegebenhei- 
ten, die den eigentlichen Wert der Testan~bauten ausmachen, 
werden im letzten Abschnitt dieses Berichts beschrieben. 

Material und Methoden 

Jeweils zwei Vegetationsperioden nach der Saat wurden 
die Versuchspflanzen in quadratischen Parzellen zu je 9 im 
Verband 2 X 2 m oder 2,5 X 2,5 m ausgebracht (Lochpflan- 
zung). Von den Feldversuchen mit den Kreuzungen aus dem 
Jahre 1953 wurden hier die Flächen As 9, 11 und 12 ausge- 
wertet, von lden Versuchen mit Nachkommenschaften aus 
dem Jahre 1958 die Flächen As 25 und 26. 

As 9 im Bereich des Staatlichen Forstamts Syke bei Bre- 
men (Höhenlage Ca. 30 m, g0 ö. L., 53O n. Br.) stockt auf san- 
digem Lehm (Braunerde) mit guter Versorgung mit kalk- 
haltigem Grundwasser; dieser Versuch enthält 25 Sorten. 
As 11 im Bereich !des Staatlichen Forstamts Trittau in 
Schleswig-Holstein enthält 16 Sorten, #der Standort ist dort 
stark anmoorig mit Unterlagerung #durch Fließsand; die 
Seehöhe beträgt etwa 20 m, <die geographische Lage ist et- 
wa 10° ö. L., 54O n. Br. Es mag interessieren, ~daß der un- 
mittelbare Nachlbarbestanld auf dem gleichen Standortstyp 
aus etwa gleichaltriger Populus X euramericana cv. 'Rege- 
n e r a t ~  Harff' im Absteriben begriffen ist. As 12 im Fürstl. 
Ysenburg'schen Forstamt Wächtersbach bei Frankfurt a. M. 
mit 35 verschiedenen Sorten wurde im Jahre nach der 
Pflanzung etwas durch Mäusefraß geschädigt, der teilweise 


















